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N Hamburg, 31. Oktober. Einer amtlichen Mitth tung 

zufolge iſt bei einer geftern von Morgens bis Abends ſtattgefun⸗ 
denen Rekognoszirung ſeitens des Nordſeegeſchwaders kein feind⸗ 
liches Schiff geſehen worden. Ebenſowenig wurde ein ſolches 
von den hier eingetroffenen Kauffahrern geſehen. 

München, 31. Oktober. Auf die von Se. Maj. dem 
König von Preußen an den König Ludwig telezraphiſch gerich 
er Mittheilung von der Kapitulation von Meß erwiderte der 

Önig: 

"bie für die Entſcheldung des Krieges fo bedeutfam: Ucbergabe von 
Metz habe ich mit innigſter Freude begrüßt und fende Ihnen für Ihr 
freundliches Telegramm meinen befien Dank. Wenn einſt die Nachwelt die 
glänzenden Gefolge überblickt, welche die deulſchen Heere unter Ihrer Fah ⸗ 


„Gllhelm der Stegreidh:* beilegen. 0 

Tours, 31. Oktober. (Auf indirektem Wege.) Die Re⸗ 
gierung veröffentlicht eine Depeſche, der zufolge Oberſt Charles 
am 30. Oktober mit guten Nachrichten aus Paris pr. Ballon 
in Chaumont eingetroffen iſt. — Die „Agence Havras“ verbf⸗ 
fentlicht folgende Nachricht aus Marſeile, 30. Oktober: An 
läßlich der Uebergabe von Metz fanden hier patriotiſche Mani⸗ 
feſtationen ſtatt. Es herrſcht allgemeine Niederge ſchlagenheit 
und Trauer. — Die Regierung veröffentlicht folgende Depeſche 
aus Beaune vom 30. Oktober: Dijon wurde heute von 12,000 


Vorſtädten dauerte von 9 Uhr Morgens bis 4½ Uhr Abends, 


cher die Unmöglichkeit eines wirkſamen Widerſtandes einſah, be⸗ 
werkſtelligte hierauf den Rückzug. 
Brüſſel, 31. Oktober. 


eingetroffenen „Frangais“ N 0 
1 rd den Befehl zukommen ließ, ihr Kollegium zu verlaſſen. 
Der Präfekt hat ſich wegen es K N 
3 — General Bourbaki hat aus Dünkirchen einen a 
al erlaſſen, welcher die ſchlechte Haltung der Truppen auße 
halb des Dienſtes tadelt. Marſchall Vaillant iſt aus Frankreich 
verbannt. Die hier offene „Liberté“ fordert di 
nung ein en der Republik, um die 
zu erleichtern. an ſchreibt der Regierun 


verſichert, die Regierung werde ſich zunächſt nach Périgueux und 
im Falle einer neuen r 8 
begeben. „Francais“ veröffentlicht Nachrichten aus Paris: Nach 
denſelben ſollen Hausſuchungen nach den von Wohlhabenden an⸗ 
geblich verſteckten Lebensmitteln angeſtellt werden, um 


En allgemeinen Gebrauche zu verwenden. Es hat 


henden Schaden gebildet. f 
Florenz, 30. Oktbr., Abends. Die „Independenza ita⸗ 
liana“ veröffentlicht den Wortlaut des Briefes, den Senard 
am 22. September nach der Okkupation von Rom an den Kö⸗ 
nig Viktor Emanuel richtete. In dem Briefe ſagt Senard, 
daß die September Konvention durch die Proklamirung der Re⸗ 
publik in Frankreich außer Kraft geſetzt iſt. Er beglückwünſcht 
den König in ſeinem Namen und in dem der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zur Befreiung Roms und zur endgültigen Weihe der 
Einigkeit Italiens, indem er ſeine Bewunderung über die Mä⸗ 
igung und Energie ausdrückt, welche bei der Ausführung die⸗ 
es Werkes zur Richtſchnur dienten. Die „Independenza⸗ ver⸗ 
Öffentlicht ferner noch die Antwort Visconti Venoſta 8, die der⸗ 
ſelbe am 26. September dieſem Briefe folgen ließ; in derſelben 
dankt er für den gethanen Schritt und jagt, daß das italienische 
Kabinet, indem es die Hoffnungen der Nation erfülle, gleich⸗ 
sc den allgemeinen Intereſſen der Ziviliſation und des Fort⸗ 
chrilts diente. Ein ferneres Schreiben Senard's beftätigt die 
von Favre noch vor der Beſetzung Roms an Nigra gegebenen 
mündlichen Erklärungen. — Das Parlament wird dem Ver⸗ 
nehmen nach am 5. oder 6. Dezember zuſammentreten. — Ein 
Erlaß des Miniſters des Innern unterſagt die Einführung von 
Rindvieh aus Frankreich anläßlich der dort ausgebrochenen Rin⸗ 


derpeſt. } - 
London 31. Okt. Eine Depeſche Lord Granvilles vom 


211. Oktober beantwortet die Note des Grafen Bernſtorff vom 


ktober. 
Bas pertheſdigt die von England beobochtete Politik der Nrutrali. 


tät, we n Beſtimmungen des Volkerrechte, als auch dem 
in Wee abe beobachteten — übereinſtimme. Die Aus fuhr von 

affen, welche von der britischen Regierung auf das Genaueſte überwacht 
worden ſeſ, wäre geringer geweſen, als die Waffenausfubr aus den Ver⸗ 
einigten Staaten, und doch habe Deutſchland gegen letztere keine Zeſchwerde 
erhoben. Jedenfalls ſel der Auftrag des Marſchalls Palikao, 40,000 Ge⸗ 
wezre in England anzufertigen, nie ausgeführt worden. Der Verkauf der 
engliſchen Schiffe „Hypatia* und „Norſeman“ als Votrathsſchiffe an die 

anzöſiſche Reglerung habe vor der Annahme der neuen „foreign enliste- 
mont act“ fattgefunden, weshalb eine Belangung der Verkäufer unthunlich 
geweſen ſei. Schließlich ſpricht Granville die Hoffnung auf baldige Beſei⸗ 
tigung dieſer einzigen zwiſchen Großbritannien und Deutfgland be ehenden 

fferenz aus. Die britiſche Regierung fet auf die deutſche Einheit keines⸗ 
wegs eiſerfüchtig, fie halte im Begentgeil die Erſtrebung derſelben für ein 
großes und Deutſchlande würdiges Biel. 

Die Admiralität ließ das von den Franzoſen gekaperte, eng · 
liſcher Seits in Lowestoft anzehaltene norddeutſche Schiff „Hein⸗ 
rich“ unter der Bedingung frei, daß die flanzöſiſche Beſaßung 
daſſelbe ſofort in neutrale Gewäſſer bringe. — Aus Peking 
vom 16. d. wird gemeldet, daß die Regierung die ſofortige Hin⸗ 


kung unaufhallſam erfochten, fo wird fie mit Racht Ihnen den Namen 


mit Artillerie verſehenen Preußen beſetzt. Der Kampf in den 


hierauf wurde die Stadt bombardirt. Der Kommandant, wel⸗ 


Die neueſte Nummer des hier 
theilt mit, daß Garibaldi den Jeſuiten 


Ausführung des Befehls nach Tours 


er⸗ 


Unterhandlungen 
die Abfiht zu, ein 
neues Anlehen von einer Milliarde zu kontrahiren. Es wird 


Niederlage der Loire⸗Armee nach Clermont 


dieſelben 
ſich eine 
ſſekuranzgeſellſchaft gegen den aus dem Bombardement entſte⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


Dienſtag, 1. November 


richtung von 20 Chineſen zu Tientſin befohlen hat. Zwei höhere 


Beamte wurden in die Verbannung geſchickt. 

Kopenhagen, 31. Oktober. Heute Nachmittag fand die 
Taufe des neugeborenen Sohnes des Kronprinzen ſtatt. 

Wien, 31. Oktober. Wie die Mehrzahl ver hieſizen Blät⸗ 
ter verſichert, find die Gerüchte einer angeblichen Minifterkrifis 
als verfrüht zu betrachten. 

Madrid, 30. Oktober. Die Korted werden morgen er⸗ 
Öffnet werden. Die Kandidatur des Herzogs von Aoſta, welche 
hier ſehr günſtig aufzenommen wurde, wird auch in den Kreiſen 
der Kortesmitglieder warm befürwortet. Wan betrachtet die Mar 
jorität für die Wahl des Herzogs zum Könige als geſichert. Die 
Kandidatur deſſelben ſoll Ende dieſer Woche den Kortes ofſiziell 
vorgelegt werden. 

Waſhington, 29. Oktober. Bei den Wahlen in Weſt⸗ 
Virginien trugen die Demokraten den Sieg davon. — Die Kon⸗ 
ferenz behufs Herſtellung eines dauernden Friedens zwiſchen Chili 
und Spanien tritt heute zuſammen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 31. Okt. Die „N. A. 3.“ bringt heute einen 
Auszug aus der Depeſche des Lord Granville, in welcher derſelbe 
den Schritt des britiſchen Kabinets motioirt, den Kriegführen ; 
den Verhandlungen zu empfehlen, um die Herbeiführung der 
Wahlen füc eine National⸗Verſammlung zu ermöglichen. Die 
Gründe find namentlich bergenommen aus dem Hinblick auf die 
Noth, in melde die Bevölkerung von Paris durch die Belage⸗ 
rung und Beſchießung der Feſtung verſetzt werden, und durch 
den Eindıud, welchen die Leiden der Belagerten auf die Gemüther 
in ganz Europa machen würden. Man hat allen Grund, das 
wohlwollende Herz des edlen Lords anzuerkennen, doch darf nicht 
verhehlt werden, daß es eigentlich überflüſfig war, ſich mit 
ſolchen Ermahnungen an die deutſche Kriegslettung zu wenden, 
während dirſelben allein an die Adreſſe der Pariſer Regierung 
zu richten ſind. Es iſt bekannt, daß von deutſcher Seite die 
Bereitwilligkeit wiederholt dokumentirt worden, die Wahl zur Na⸗ 
tional⸗Verſammlung nach Möglichkeit zu fördern, und zwar nicht 
bei Gelegenheit der Unterredung des Grafen Bismarck mit 
Jules Favre, ſondern auch als am 7. d. M. der General Burn⸗ 
five nach Paris ging, um eine Vermittelung zu verſuchen, welche 
dort mit Hohn zurückgewieſen wurde. Dagegen zelgen die 
Machthaber in Frankteich auch heute noch abſolut keine Neigung, 
auf Verhandlungen einzugehen. Man muß dies immer feſt im 
Auge behalten, um fonftaticen zu löanen, daß die Schuld an 
der Fortsetzung der Feindſelizkeiten ausſchließlich auf Seiten 
Frankreichs iſt — Die Gefangenen von Metz werden auch 
nach offenen Städten, u. a. nach Berlin, Potsdam gelegt 
werden. Die Divifion Kummer iſt beſtimmt, die Gefangenen 
nach Deutſchland zu eskortiren, und wird wahrſcheinlich dann 
nicht wieder nach dem Kriegeſchauplatze zurückkehren. Von der 
Zernirungsarmee iſt die 4 pommerſche Dtoiſion ſofort am 25. 
nach Paris aufgebrochen, die 3. Diviſion wird unmittelbar fol⸗ 
gen. Ueber die weiteren Corps iſt noch nicht verfügt worden, 
doch dürfte ein Theil der Truppen vor Thionville beſchäftigt 
werden, daß jetzt ernſtlich beſchoſſen werden ſoll. — Wie man 
bört, liegt es ia der Abſicht des Königs, auch den Grafen 
Moltke zum Feldmarſchall zu ernennen, doch dürfte die Aus⸗ 
führung dieſes Planes aus Rüdfiht auf Anciennitäts⸗Verhält⸗ 
niſſe noch einige Zeit anſtehen. 

— Dem Prinzen Ludwig von Heſſen hat der König die 
Verleihung des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe in nachſtehendem, 
zug die Großherzo liche Diviſion ehrenden Schreiben kund⸗ 

egeben. 

u „Ich habe in Anerkennung der fortgeſetzt rühmlichen Leiſtungen der unter 
Euer Großherzogl. Hoheit Kommando ſtehenden Truppen Euer Großberzogl. 
Hoheit das ae Kreuz erſter Klaſſe verliehen, und mache Mir das Ver⸗ 
anügen, Sie hiervon mit dem Hir zufü en zu benachrichtigen, daß Ihnen die 
Dekoration durt des Prinzen Friedrich Karl von Preußen Königliche Ho ⸗ 
heit, General der Kavallerie und Oberbefehlshaber der zweiten Armee, zu ⸗ 
behen dapteuarller Berſallat, den 18 Oktober 1870 

S For treu ergebener Wilhelm.“ 
— Der „Staatsanz.“ ſchreibt: 

Nachdem die Kandidatur des Herzogs von Aoſta für die ſpaniſche 
Krone neuerdings ein Gegenſtand der Erwägung Seitens der ſpaniſchen Re 
gierung geworden iſt, hatke dieſelbe ſich veranlaßt gefunden, durch den Nord- 
deutſchen Geſandten in Madrid über die dieſſeitigen Anſichten in dieſer Frage 
ſich zu informiren. In Folge deſſen iſt der Freiherr von Canitz unter dem 
2J. d. M. beauftragt worden, die Erklärung abzugeben, daß unter den euro⸗ 
päifchen Kabinetten das Berliner das erſte geweſen iſt, welche Spaniens Recht, 
Beſtimmungen über ſeine Zukunft ſelbſtſtändig zu treffen, in einer Thronrede 
anerkannt hätte. Der Norddeutſche Bund werde auch unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen an dieſem Prinzipe feſthalten und die Politik Frankreichs 
vor dem Kriege nicht nachahmen, die inneren Angelegenheiten Spaniens zum 
Gegenſtande einer Einmiſchung und die Geſtaltung derſelben von ſeiner Zu⸗ 
ſtimmung abhängig zu machen. Norddeutſchland werde der Entſcheidung Spa · 
a — über ſeine Zukunft entgegenſehen und bereitwilligſt deſſen Beſchlüſſe 
anerkennen. 


C. H. München, 29. Oktober. Verſchiedene Blätter ha⸗ 
ben die Mittheilung gemacht, daß ſich die deutſchen Fürſten zum 
König von Preußen ins Hauptquartier nach Verſailles begeben 
werden. Dieſe Nachricht entbehrt, ſoweit ſie wenigſtens den 
König von Baiern betrifft jeder Begründung. Der Kaiſer von 
Rußland hat dem zur Zeit im großen Hauptquartier ſich befin⸗ 
lichen Prinzen Luitpold von Baiern den St. Georgs⸗Ocden 2. 
Klaſſe verliehen. 


ner Zeitung. 


Jahrgang. 


ſtellt. Ich ſuchte mir einen Schneider mit deutſchem Namen aus, und ich 
| bin feſt überzeugt, er wird unter den jetzigen Verhältniſſen mich nicht we⸗ 


dig ein Ariſtolrat iſt. der mehr als fe 
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Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum Meklamen verhältnißmäßlg böher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 


bie an N Tage erſchelnende Nummer nur 1870. N 


ihr Vormittags angenommen. 
Eine weitere Folge von Tagebuchnotizen des in Paris 
einge ſchloſſenen Korreſpondenten der „Daily News“ bringt eins i 
zelne inteteſſante, wenn auch nicht neue Mittheilungen. U. A. 3 


erzählt der Korreſpondent: 

Vor mehreren Tagen wurde bekannt gemacht, daß alle Pfänder unter 4 
dem Werthe von 6) Ir von dem Mont de Piété ohne Zahlung zurück⸗ | 
erſtattet werden ſollten. Seittem hat Jebermaan verpfändet, was nicht 
nagelfeft und unter dem Werthe von 60 Fr. war. Man fegt nämlich vor⸗ 
aus, daß bald ein ähnliches Dekret derſelben Art folgen werde. Es iſt das 
kein übler Plan, die Dürftigen zu unterſtützen. Den Hauseigenthümern tft f 
die Ermächtigung, wegen ſchuldiger Micthe zu klagen, entzogen worden, 
und fo braucht denn eine Familie nur wenig Geld, um aus der Hand in 3 
den Mund zu leden. Mein Hauswirth ſtellt mir mit großer Püaktlichkeit 0 
jede Woche meine Rechnung zu. Dieſe Zeremonie ſcheint ihm Vergnügen f 
zu gewähren, und mir macht fie wenig Kummer. Ich babe über dem Ka⸗ a 
min das Dekret der Regierung, durch welches die Mlethzahlungen hinaus · 
geſchoden werden, aufg klebt, und das Recht, dies Dokument aber: und 
abermals zu leſen, ift Alles, was er von mir bis zum Ende der eg 
rung erpreſſen wird. Geſtern habe ich mir einen warmen Winteranzug bi 


gen der Zahlung drängen. Sollte er es ſich indeſſen einfallen laſſen, mir 
doch zuzuſctz en, fo iſt damit keineswegs gejagt, daß es ihm etwas nützen 8 
werde. — Der Mont Valerien feuert ſetzt täglich. Er hat einen neuen 
Kommandanten erhalten. Der frühere wurde abgeſetzt, well die Proteſte \ 
gran das Schweigen dieſes Forts zu laut und una illig wurden. Der 
Nachfolger bat das Schicksal feines Vorgängers vor Augen, und läßt auf A 
jeden Ulanen feuern, der am Horizonte fichtbar wird. Es iſt übrigens 
nicht gerade ein angenehmer Zuſtand, daß die Kommandanten der Borts ; 
fig genöthigt ſehen, ein unauthörlides, nutzloſes Feuer zu unterhalten, um 1 
der öffentlichen Meinung genug zu thun. — Ein ſeltſamer Proteſt iſt bei 
der engliſchen Botſchaft eingelaufen. In der Rue de Cpaillot wohnt die 
bekannte engliſche Courtiſave Cora Pearl und über ihrem Haufe flattert 
die britiſche Flagge. Die Bewohner der Straße nun erſuchen den Bot⸗ 
ſchafter Englands „eines Landes, deſſen Reinheit und Sittenſtrenge bekannt 
ift“, die Wegnahme dieſer Fahne, die ihren Augen ein Aergerniß if, zu de⸗ 
wirken. Ich verließ den Sekretär der Botſchaft, Wodehouſe, als er 
in das Studium der großen Autoritäten über das Völkerrecht vertieft 
beftrebt war, einen Präzedenzfall für dieſen Vorfall und das Anliegen auf⸗ 
zuſtöbern. — Die Fleiſchnoth wird groß, denn einmal iſt es ſchwer, 
Fleiſch aufzulreiden, und dann iſt man auch keineswegs ſicher, das Erhal« 
tene heimzubringen, denn es treiben ſich allenthalben Patrioten umher, die 
dergleichen mit vortrefflicher Spürnaſe herausmittern und ohne Umſtände 1 
mit Beſchlag delegen, und zwar unter dem Vorwande, daß Jeder, der für 
Geld und gute Worte noch einen Braten ſich 2 verſchaffen weiß, nothw 
en rechin Antgeil erde 2 
Unter dem Datum „vor Paris“ t. schreibt 
der „Köln. Ztg.“: . 
Faſt alle franzöſiſchen Journale haben angezeigt, daß Graf Charette, 
der ſoeben noch die päpſtlichen Zuaven in Rom kommandirte, der nationalen 
Regierung, welche ſich in Tours befindet, ſeinen Degen angeboten hat. Dleſe 
Nachricht mußte eine große Anzahl von Politikern ungläubig laſſen. Man 
hat ein Recht, darüber zu ſtaunen, daß der an ſich ritterliche Vertheidiger 
der päpſtlichen Herrſchaft ſich ſo ſchnell zur Dispoſition einer republikaniſchen 
Regierung geſtellt, deren Exiſtenz gleichſam erſt das Signal zur Auflöfung 
der weltlichen Herrſchaft Pius IX. gegeben hat. Die Ueberraſchung iſt um 
fo größer, als der Overſt Charette, Enkel des berühmten Vendeer⸗Generals, 
deſſen Namen er trägt, ſich jetzt plötzlich als Waffenbruder Garibaldi's ſieht, 
der bekanntlich der päpſtlichen Herrſchaft und dem Katholizismus einen tödt⸗ 
lichen Haß geſchworen. Man verſichert erg ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, 
daß die Delegationen der republikaniſchen Regierung in Tours dem Obersten 
Charette die Ehre erwieſen, ihm und der Vendee zu mißtrauen, indem fie 
feine Anerbietungen zurückwies. Freilich Cremieux hatte dem Oberſten pomp⸗ 
haft erwidert, er habe nichts dagegen, wenn er mit dem weißen Banner und 
den Lilien ins Feld ziehe oder das Bild der heiligen Jungfrau vor ſich her 
tragen laſſe; denn auch er und die reinen Republikaner würden jetzt unter 
dem Zeichen einer Jungfrau, dem der unbefleckten Freiheit, kämpfen. Kaum 
aber hatte der Kollege des alten Cremieux, der kaum ae bejahrte Glais⸗ 
Bizoin, von dem Abkommen gehört, durch welches Graf Charette ermächtigt 
war, das Maſſenaufgebot in der Vendse, gleichviel unter welcher Fahne zu 
organiſiren, als er auch ſchon dazwiſchen trat. Glais. Bizoin iſt ein Bre⸗ 
tagner und ſein ehemaliger Wahlkreis ſtößt dicht an die eigentliche Vendbe, 
gehört zum Theil auch zu ihr. Ruft man nun in dieſer Provinz die Iegitie 
miſtiſchen und religiöſen Leidenſchaften wach, ſo iſt es natürlich, daß er, der 
Voltairianer und der Mann der Republik, um fein Bischen Lokaleinfluß ger 
bracht wird. Aus dieſem Grunde ſuchte er die von Cremieux gegebene Zur 
ſage zu hintertreiben, und bis jetzt verlautet noch nichts von einer Inſurgi⸗ 
rung der Vendee durch Charette. 
In den offiziellen Kceiſen von Tours, wohin bereits am 
28. Oktober der Telegraph die Uebergabe von Metz brachte, 
iſt dieſe Nachricht unglaublich erſchienen. Depeſchen, die am 28. 
bei der Brüſſeler Geſandtſchaft eintrafen, fragten an, ob die 
Nachricht wirklich begründet ſei. Selbſtverſtändlich wurde ihnen 
dieſelbe beſtätigt. N 
Tours, 25. Oktober. Die „France“ meldet, daß Fürſt 
Metternich und Ritter Nigra bei der Regierungsdelegation 
einen offiziellen Schritt gethan, um im Namen ihrer Re zierun⸗ 
en die von Lord Lvons, dem engliſchen Botſchafter, ergriffene 
nitiative in Betreff eines Waffenſtillſtand⸗Vorſchlags 
zo unterfiſttzen. Fecner veröffentlicht das genannte Blatt einen 
Brief Lagueronnières, welcher einen Gebietsverluſt Frank 
reichs zugleich eine „Zerſtörung Europas“ nennt. Der Krieg 
von 1866 habe Europas und ſogar Defterreich Lage entſchieden 
gebeſſert. Das geſchwächte Frankreich aber bedeute zugleich für 
Oeſterreich den Verlust feiner deutſchen, für Rußland den Ver⸗ 
luſt feiner ſlaviſchen () Provinzen, welche dem eroberungsſüchti⸗ 
gen Preußen zur Beute fallen würden. England werde auf⸗ 
hören, eine ausgleichende Rolle (role ponderateur) zu ſpielen 
und damit ein Pfeiler der europäiſchen Sicherheit umgeſtürzt 
fein. Italien werde ein Vaſallenſtaat des preußiſchen Kaiſer⸗ 
reichs werden, das fid bis Trieſt vorſchieben und das abriatiſche 
Meer beherrſchen würde. Mit einem Wort: Preußen und Ruß 
land (das beraubte?) würden ſich in Europa thellen. In einem 
zweiten Briefe wird Lagueronnière die ruſſiſch preußiſche Allianz 
beſprechen. Die alte Eitelkeit! Wenn Frankreich verliert, ver⸗ 
liert die ganze Welt. Frankreich iſt die Welt. Gut, daß es 


anders geworden iſt. In ähnlichem Sinne hat ſich Gutzot in 
einem längeren von der „Times“ abgedruckten Briefe vernehmen 
laſſen. Der alte Doktrinär verlangt von den Neutralen, ihren 
ganzen moraliſchen Einfluß aufzubieten, um ein Ende des Mor» 
dens herbeizuführen. Zwei Punkte hebt Guizot beſonders hervor, 
erſtens, daß das Kaiſerreich am Kriege Schuld ſei, nicht Frank ⸗ 
ö reich, das, wenn «8 überhaupt friegeriiden Ehrgeiz beſeſſer, den⸗ 
je elben durch den Krieg eingebüßt habe. Frankreichs Verlangen 
rebe nach Frieden und nur ehrenhalber ſetze es den Krieg fort, 
den ihm die Sieger aufdrängen. Es ſei aber auch keineswegs 
unfähig, den Krieg fortzufegen, dafür zeuge der hartnäckige Wider⸗ 
ſtand von Paris (mit dem noch gar kein ernſtliches Wort ge⸗ 
ſprochen worden iſt). Wenn Frankreich Gebiets verluſte erleide, 
ſo werde der Frieden ein gefährlicher (precarious) ſein. Durch 
dieſe beiden Briefe zieht fich die Sehnſucht nach Frieden wie ein 
rother Faden hindurch; die Staate männer ſehen den Iz amer 
ihrer Nation wohl ein, nia t jo die Journaliſten. Hoch zu Roß 
wettern fie gegen die enzliſche Intervention, die nur eine „Ja⸗ 
tigue ſei, um Preußen aus der Klemme zu helfen“, und das 
„Siecle“ ruft aus: f 
„Frankreich weiß jetzt, wie man dem Fremden, der ſeit zwei Monaten den 
Boden des Vaterlandes beiudelt, heimleuchten konn. Parts hat ſich in Einem 
Tage umgewandelt, hat ſich mit Kanonen geſpickt und uneinnehmbar gemacht. 
Die Provinz hat mehr als 300,000 Mobile gekleidet und bewaffnet, welche 
ſich bereits beſſer als die Regulären ſchlagen. Wie baben dem ſtaun nden 
Eur pa gezeigt, daß wir nicht aufgehört haben, Fran zoſen zu fin, und daß 
es dem Ka ſerthum nicht gelang, uns zu einem Volke von Memmen zu machen. 
Jetzt aber gilt es, die Preußen ihre frechen Erfolge Steuer bezahlen zu laſſen 
und vor Paris zu zermalmen. Iſt dies möglich? Wir find feſt davon 
überzeugt!“ : 5 j 
Florenz, 25. Okt. Die heutige „Gazz. uff.“ ſchreibt: 
Während die Behörden des Königreichs, was ihre Pflicht iſt, thun, um 
die Neutralität Italiens in dem deutſch.franzöſiſchen Kriege ſtreng aufrecht 
u erhalten, fahren einige junge Leute fort, Anſtalten zu treffen, um ſich nach 
ran kreich zu begeben und dort an dem Kriege Theil zu nehmen. Die 
egierung hält es für angebracht, denen, welchen es gelingen ſollte (und es 
iſt bereits Einigen gelungen), die Wachſamkeit der Behörden zu täuſchen, in 
Crinnerung zu bringen, daß, abgeſehen von den Art. 174 und 175 des Straf» 
geſetzbuches, das bürgerliche Geſezbuch in Art. 11 8 3 beſtimmt: „Das Bür 
errecht verliert, wer ohne Erlaubniß der Regierung ein Amt von einer aus- 
aa wärtigen Regierung annimmt oder in den Kriegsdienſt einer fremden Macht 
ur, 1. 
% e roße Anzahl Briganten, die nach den ehemals päpſtlichen 
Provinzen ſich geflüchtet hatten und jetzt dort keine Zuflucht mehr finden, iſt 
bei der Rückkehr in die benachbarten neapolitaniſchen ee in die Hände 
* der Behörden gefallen oder hat ſich denſelben freiwillig geſtellt. Es liegen 
8 darüber Meldungen aus den Provinzen Aquila, Benevento, Caſerta und 
5 Teramo vor. 


Nom. Der römiſche Berichterſtatter der „Daily News“ 


7 


* 


. 


rr e 
. h : > bs 


dem | Papfte geſagt haben, daß die ita ieniſchen 
iat sie ch au die & te der gefalle · 


Mot. v. | 


5 Weizen, matter Kündig. für Roggen 50 | 450 

h Dior. . 8 | 73% | Kundig für Spiritus 10000 20000 
ö eg x Nondsbörſe: matt 
eſtigend, x 

re f = 7 49 493 | Mat k.⸗Poſ. St-Atiien 45%) 45% 

Nov Dez. 409 49% Pr. Staatsſchuldſcheine 803 80 

„Mai p. 000 Kil. 5! 513 | Poſ. neue % Pfandbr. 821 8° 

8 Räböl, feſter, foto 145 14 Poſener Renteubriefe 84 84 

2 Olibe 8 44 let] Franzoſen 184 214 

5 April Mal pr. 00 Ku. | — | Lonbarden. 914 94 

Sriypiritus, matt, 1860er Looſe 70 544 

Dibr. 10,000 8. 16. 4 16. 7 Jlaltener 554 544 

85 Ottbr.-Nov. „ 16. 4| 16. 7] Amerikaner. 9 974 

Auyrii⸗Ma . » 17. — 17. 2] Bundesanleihe. 9 4 9 

2 after, Türken 434 43 

. L Des p. 000 fl. 26% | 274 | Tiproz Rumänier bi} 564 

Kanalliſte far Roggen —Poln. Liqutd.⸗Pfandbr. 5 4 56 

Aanalliſte für Spieuus — | I Kuſſiſche Banknoten 88 785 


Stettin, den 31. Ottober 1870, (Telegr. Agentur.) 
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31. Diober. Bonds-Börfe Gan betta's Proklamatlo⸗ 

nen —— — er auf den letzten Mann und laffen den durch die 
Kapitulation von Metz nabe erwarteten Irtedensſchluß in welter Ferne er- 
scheinen. Die Börfe eröffnete daher in flauer Stimmung für özzerrelchlſche 
Spekulatlonswerthe, wäßtend die von London sbyängigen Paptere, Italie. 
ner, Türken und Amerikaner ihren Kurs voll b:baupteten. Oeſterreichiſche 
Kreditaltien, heute ohne Preledifferenz zwiſchen Caſſa und Ultimo, gingen 
u 13 4-4 um, während Lomb rden, zu 93 eröffnen?, bet großem an abot 
is 92 pCt. herabgedrückt wurden. Die erſt nach 123 Uhr zur Ausgabe 
gelangenden Wiener Früßkurſe zeigten die Richtigkeſt der von der biefigen 
- Bözfe befolgten Tendenz, da ſo wohl Kreditaktien als b’ionbers Lombarden 
b deutend niedriger gemeldet wurden. Italiener feſt, 55 biz. Türken 43 G., 


Is kontobank 102% biz. 
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ſchroffe Telegramm geſehen noch dazu Auftrag gegeben, noch end⸗ 
lich habe er die namentliche Erwähnung des Korreſpondenten 
verfügt oder geſtattet, daß 1 1 Unterſchrift tragen 
ſolle. Die ganze Ungenauigkeit be 9 nkte ſich darauf, daß der 
König mit dem Kalſer wicht über gesprochen habe, und 
die einzige Erwähnung von Politik lag in den Worten über die 
Urfache des Krießes, welche der Kaiſet nach jenem Briefe in 
dem Drängen der 5 enden Meinung fand. Ein Rälhſel bleibt 
freilich wie eine ſolche Täuſchung mözlich war. 

London, 26. Okt. Die „Situation“, das in London er⸗ 
ſcheinende imperaliſtiſche Organ, bringt folgende Warnung: 

An das engliſche Publikum! Wir find durch Deputirte des gejeggeben- 
den Körpers, die ſich in voller Ausübung = Mandats befinden, jo wie 
durch eine ſehr große Anzahl von ernftlichen Wählern ermächtigt, zu erklären, 
daß, ſobald Frankreich wieder im Beſſtze feiner ſelbſt iſt, ihre erſte Sorge 
ſein wird, zu verlangen, daß die Einſchreibung der Anſprüche ins u 
Buch, welche Herr Clément Laurier bah dem Platze London emittiren läßt, 
als radikal mit Null und N chtigkeit behaftet, ſofort geſtrichen werden.“ 

Dieſe Marnung hat auf den engliſchen Geldmarkt keinen 
Eindruck gemacht, fie iſt indeß an ſich pikant genug um wenig ⸗ 
ſtens hier erwähnt zu werden. 

Mehrere der von Boulogne zurückgekehrten Irländer, die, angeblich 
für das Ambulanzencorpsbeſtimmt, in Wirklichkeit zu einem irifchen 
Truppencorps angeworben werden ſollten, ſind in Dublin eingetroffen und 
beklagen ſich bitter über die ihnen zu Theil gewordene Behandlung. Nichts 
deſto weniger fahren die ſogenannten national-irifchen Blätter fort, in unſin⸗ 
nig hochgeſchwungener Sprache die franzöſiſchen Heldenthaten zu beſingen, 
und laſſen die auch früher ſchon oft von den Fe zern geäußerte eitſe Erwar⸗ 
tung durchſchimmern, Frankreich werde feinen Freunden auf der grünen Juſel 
gelegentlich auch gegen die Engländer beiſpringen. 

Aus Konſtantinopel meldet die „Independauce“ unterm 
29. Oktober, daß die Pforte trotz des vom Zaren geäußerten 
Wunſches im Hinblick auf die augenblickliche Lage Europas von 
der beabfichtigten Entrevue der beiderſeitigen Souve ; 
räne in Odeſſa abrathen zu müſſen glaubt, um nicht den 
Verdacht auf fich zu laden, daß ſie allen gegenwärtig Rußland 
angedichteten Projekten zuſtimme. 

China. Ueber die Ermordung von Eurspäern in Tientſin 
liegt eine Depeſche Tſeng Kwo Fans, des mächtigſten Mandarinen im himm : 
liſchen Reiche, vor, die an Glatte, ſtudirter Mäsigung des Tones und ſelbſt ⸗ 
bewußter Haltung den deſten Eczeugniſſen moderner europätſcher Diplo · 
maten an die Seite geſtellt und in eine Muſterſammlung zum Gebrauche 
von Attaché A picanten aufgenommen werden könnte Tſeng-⸗Kwo⸗ Fan ſeßzt 
auseinander, daß er ſich im Auftrage des Kaiſers nach Tientſin begeben 
und dort in Tetreff der bewußten Vorfälle Unterſuchung gehalten habe. 
Das Reſultat derſelden war, daß fi weit und breit das Gerücht verbreitet 
batte, die Miſſtonäre ſelen dem Kinderraud ergeben und pflegten mit menſch 
lichem Blut, Augen und Herzen allerlei Zaubermittel herzuſt ellen. Nach 
dem wirklichen Beiund an Ort und Stelle aber beruhte dieſes nicht nur 
unter den unteren Volksklaſſen, ſondern auch unter den höheren Ständen 
umlaufende und abſichtlich weiter mitgetheilte Gerücht auf Unwahrheit, 
und als es an die Unterſuchung sing, hörte man von den Miſſtonären, 
wie von den Nonnen nur Gutes. enn man unter ſolchen Umſtänden 
falſche Anklagen gegen fie vorbrinzt, ſo wird der Ausländer gereizt und 
ärgerlich.“ Der Mandarin ſagt kein Wort von den Mördern jener Euro- 
päer, noch von einer Verfolgung und Beſtrafung der Schuldigen und 
ſchlägt nur vor, ein kalſerliches Edikt zu erlaſſen und bekannt zu machen, 
in welchem die Chineſen über die Unwabrheit jener Gerüchte aufgeklärt 
werden, auf daß das Mißtrauen zwiſchen ihnen und den Europäern ſchwinde. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. November. 

— Ein Erkenntniß des Obertribunals vom 21. Srptember 
b. J. lautet: Der Kleinhandel mit geiſtigen Giträaten, mit Ausnahme des 
ausſchließlichen Handels mit Bler, muß unter allen Umſtänden, auch wenn 
er nur als N:bengemerbe betrieben wird, befonders verſteuert werden. — 
Der G richts hof zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte hat am 13. 
Auauft c. fol endes E kenmniß erlaſſen Die Abtheilung des Kriegeminiſte⸗ 
riums für das Javalidenweſen iſt zur Erdebung des Komp tenzkonflilte be- 
fat. Anſorüche der Offiſtere auf eine höhere Penſion, als ihnen von der 
Milltärbehörde en worden, find im Rechtswege zu entſcheiden. Die 
Ordre vom 28. Okt. 1836 (Jahrb. Bd. 48 S. 433) if für aufgehoben zu 
erachten. 
r Klaſſenſteuer. Die Familien der im Kriege getödteten oder ver⸗ 
ſtorbenen Reſerviſſen und Landwehrleute, welche, auf Grund des Geſetzes, 
die Kreisunterſtützung genießen, find während der Zeit, daß ihnen dieſe Un⸗ 
terftügung gewährt wird, den im Geſetz wegen Erhebung der Klaſſenſteuer 
bezeichneten Armen gleichzuſtellen und demgemäß von der Klaſſenſteuer frei 


Zelegrapbifche Börfenberichte. 

Köln, 31. Oktober, Nachmittags 1 Uber. Regenwetter. Weizen feſt, 
gieſtaer loto 8 fremder loke 7, 15, pr. November 7, 4, pr. März 7, 18, 
pr. Mai 7, 22}. A doͤher, loke , 75, pr. Rovember 5, 9, pr. 
Diärz 5, 18, pr. Mai 5, 224. Rädol feſt, loto 15 , vr. Oktober 15 ½0, 
pr. Mai 14. Leinöl loto 113. Spiritus lote 20. 

Breslau, 31. Okteber, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 
Welzen pr. Oktober 67. Roggen pr. Oktober⸗November 46%, pr. Novbr.» 
Dezember 46, pr. April⸗Mal 49 f. Rübst loko 188 pr. Oktobe⸗Novem · 
ber 13, pr. April⸗Mat 133. Zink umſatzlos. 

Bremen, 31. Okleber. Petroleum ruhig, Standard white loko 
6% & 6% bezahlt. 

Hamburg, 31. Oktober, Nachmittags. Setreidemarkt. Weisen 
und Roggen loko und auf Termine Ay Weizen pr. Oktober 127 pfd. 
2900 Pfd. in Mk. Banko 151 B., 150 G., pr. Oktober⸗November 127-pfd. 
2000 Bid. in Mk. Banko 149 B., 148 G., pr. Novbr.⸗Dezember 127. pfd. 
200 Pfd. in Mk. Banto 149 B. 143 G. Roggen 72 ktober 105 B., 
105. G., pr. Olibr.-Rovbr. 1024 B., 1014 G., pr. Roobe.-Dezbr. 1025 B., 
1013 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Kubo! feſt, loto 29 pr. Mal 2 J. 
Spiritus ruhig, loto 193. Kaffee feſt, verkauft 2000 Sack. Petro ⸗ 
leum flau, Standard white loko 14 B., 14 G., pr. Nobember⸗Dezem ber 
1 G. — Schönes Wetter. 

London, 31. Oktober, Vormittage. Die Getreldezufuhren vom 22. 
bis 28. Oklaber betrugen: Engliſcher Weizen 7603, fremder 22,279, engliſche 
Gerſte 4603, fremde 3201, engliſche Malzgerſte 17,344, engliſcher Hafer 
795, fremder 37.681 Quartres. Engliſches Mehl 21,827 Sack, fremdes 
400 Sack und 14 665 Faß. 

London, 31. Oubr. Getreide markt (Anfangsbericht). Sämmt⸗ 
liche Getreidearten eröffgeten in feher Haltung, zu letztwochentlichen Preiſen. 

London, 31. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußb⸗ 
richt). Geeigere Weizenſorten 1—2, Hafer 25 Sb. billiger ſeit vergange ⸗ 
nen Montag. Mehl willig. Andere Astitel eter beſſer. — Starker Regen. 
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u laſſen. Uebrigens haben, um dies hier gleich 2 die Ein⸗ 
chätzungs Kommiſſionen darauf zu halten, daß in die Rubrik „arm“ nur 
diejenigen Perſonen aufgenommen und ſteuerfrei gelaſſen werden, welche im 
Wege der Armenpflege fortlaufende Unterftitgung erhalten. Zu den Ange ⸗ 
hörigen dieſer ſteuerfreien Perſonen find diejenigen Perſonen nicht zu rech⸗ 
nen und nicht ſteuerfrei zu laſſen, welche durch Tagelohn oder ſonſt ein 
ſelbſtſtändiges Einkommen beziehen, wenngleich fie mit den erſteren eine ge⸗ 
meinſchaft Wirthſchaft führen. 
Winne, 27. Oubr. [Lehrer- Konferenzen.] Am geſtrigen 
Tage fand gierſelbſt eine Konferenz der kath. Lehrer der einen Hälfte des 
Dekanats Neuſtabt b. P. unter Worfig des Hen. Dekans Sidilski aus 
Scharfenort ſtatt. Es wurden von hieſigen Lehrern Lehrproben im Rech ⸗ 
nen und im Kirchengeſange abgehalten, denen Debatten folgten. Darauf 
wurden einige ſchriftliche Arbeiten vorgeleſen. Nach mehreren ſachlichen Be⸗ 
merkungen wurde die Konferenz mit einem Gebete geſchloſſen. Heute findet 
in Birke ein: Lehrerkonferenz der anderen Hälfte deſſelben Dekanats ſtatt. 
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Vermiſchtes. 

* Berlin, 26. Okt. Der „Volksztg.“ ſchreibt man aus Spandau: 
Nach verschiedenen Verſuchen iſt es dem Bäckermeiſter Däumichen zu Span ⸗ 
dau gelungen, ein Brod herzuſtellen, welches ſich 8 Wochen und länger hält, 
ſo daß es nunmehr möglich iſt, die Armee neben der Erbswurſt auch mit 
gutem nahrhaften Brode zu verſehen. Herr Däumichen iſt bereits auf Ordre 
am Sonnabend nach Bingen behufs Uebernahme eine Feldbäckerei abgereiſt 
und wird jetzt wohl bald der Mangel an eßbarem Brode bei den Truppen 
aufhören. Es iſt dies eine Erfindung, welche dem Staate nicht nur einen 
pekuniären Vortheil beingt, fondern auch den Truppen zu Gute kommt. 

* Wittenberg, 25. Okebe. So ehen erfahren wir — ſchreibt man 
der „Magdeb. Zeitg.“ — daß naſer Garniſonprediger Herr Matthes, 
welcher j gt als Feldprediger bei der Armee in Frankteich iſt, das Eiſerne 
Kreuz als Belohnung „für bewieſene Tapferkeit“ erhalten hat. Bei Gelegen⸗ 
heit eines Treffeng, welches wiſſen wir nicht, befand ſich Herr Prediger Mat⸗ 
8 in fo unmiit [barer Gefechtslinie bei einem Truppentheile (wohl einer 

atteric), daß ihm das Pferd unter'm Leibe erſchoſſen wurde. Gleich dar- 
auf fiel neben ihm ein Offizier. Sofort ke er d ſſen Pferd und führte 
an ſeiner Stelle das Kommando mit glücklichem Erfolge. 

* Die Einrichtungen der Kaiſerin Eugenie. Ein Mitarbei⸗ 
ter des „Rappel“ theilt folgende Einzelheiten über die Einrichtungen der 
Kaiſerin Eugenie mit: „Das Departement der Toiletteſachen der Kaiſerin 
himmt die obere Etage der Tullerteen ein und ſteht mit dem Boudoir der 
Kaiſerin durch eine Art kleiner Eiſenbahn in direkter Verbindung, auf der 
dle Toilett ſachen herbeigeſchafft und j: nach Umſtänden durch Expreß zug ber 
fördert werden. Ja den Gemächern der Kaiſerin fand man zwei Albums, 
welche jo zu fagen das ganze kaiſerliche Regime vor Auzen führen: das 
A bum der Majorität des geſ e ßgebenden Körpers und das Album des Ballet ⸗ 
cops.“ 


Mecantwortiſcher Redakt-ur r. lor Mainer in Paten. 


Angetommene Fremde vom 1. Novbr. 

HOT ZL DR BERLIN. Ritlergutebeſ. v. Swietickt a. Gorzewo, die 
Gutsbeſitz r Iffland u. Fr. a. Strzeſzkowo, Klinke u. Familie a. Wiſchau, 
Frau Coelle u. Töchter o. Jankowo, Rentier Cichowicz a Beiſche, Frau 
Görtz u. Geſellſch. a. Berlin, Rechts anw Jager 8. Macgonin, Br Inſp. 
Schreiber a. Neuftadt b. P, die Babrit. Schlemming a. Bielefeld, Som⸗ 
mer u. Bam. a. Grünberg, die Kaufl. Drwesli u. Sohn a. Inowraclaw, 
Wolf a. Grürberg, Richter a. Samoczyn, Jaffe u. Kutiner a. Wreſchey, 
Müller a. Görlitz, Stadion Wittmann u. Rüdenburg g. Berlin, Apordek. 
Köhler a. Berlin, die Rent. v. Seydlitz a. Obornik, 5. Kamienskt a. Gne⸗ 
fen, v. Bork a. Oſtrowiecko, Riitergutsbeſ. Trepp macher a. Wulka, Guts⸗ 
deſ. Weidt a. Koftufiyr. n 

TILSNER'S ROTEL GARNI. Mominitr. Rösl:c u. Rittergbſ. Dr. 
Stabr a. Neuvorwerk, Lieut, Klug a Miowino, Maler Schulz a. Berlin, 
die Kaufl. Weber a. Breslau, Raumer a. Bunzlau, Zahn a. Berlin, Meiß⸗ 
ner n 8 . —— 5 * — 5 

AN > ; ” eramtm. Knappe a. Sieklerkt, Gutspächter 

0 a. J. Kr re mer g. G bebe — 
rer N er alelata a. roda, Hotelbeſ Male a. 20 roch. 

EERWIGE HOTEL DE ROME. Die Rittergbſ. Bardt a Pawlowice, 
v. Kurgatowski u. Frau a. Duſtna, Reg.⸗Rath v. Wedding a. Frankfurt a. 
O., Doktor v. Dziembowski a. Bobelwiz, Lieut. Kaobel a. Beuthen a. O, 
Ger. Aſſiſſor Manfred v. Stanckar a. Schroda, 8 
a. Liegnitz, die Kaufl. Zeidler a. Leipzig, Wegener a. Berlin, Hoffmann a. 
Pforzweim, Gückmann a. Koburg, Weber a Leipzig, Klewel a. Mannheim. 


STERNS HOTEL DE L EUROPE. HRiütergbl. v. KRornatowski a. Brom- 


berg, Huptm. Schimmelpfennig v. d. Ole a. Rawicz, Fabrikoeſ. Bar u. 
Feau a. Liegnitz die Kaufl. Sterufeld, G. Wollenberg u. L. Wollenberg a. 
Berlin u. O. Wollenberg e. Paris, A chitekt Förſtermann a. Köln. 

MYLIUS HOTEL BE BRESDE. Königl. Kammerherr Dzierzykray von 
Morawski a. Lubonia, die Rittergbſ. Baartyh a Modeze, Baarth a. Crrekl⸗ 
wice, Bayer a. Golenczewo, Funk u. Jam. a. Rokletnſca, v. Stablewekt a, 
Slachezin, v. Potworowekt a. Polen, die Haupim. v. Müllenheim a. Gnt« 
ſen, v. Oppen a. Guben, Bach zändl. Reimarius a Berlin, die Kaufl. 
Roth a. Kerfeld, Michels a. Köln, Cohn a. Bern, Aigner a. Prag und 
Büttner a. Breslau. 


Liverpool, 29. Oktober, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baumwolle, 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 


“+, Cavytiſche ?}. 

ſterdam, 29. Okicher, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt (Schlußbericht). Roggen pr. März 1988, pr. Mai 2004. — Re ⸗ 
genwetter. 

Antwerpen, 29. Diibr. Nahmitt. 2 Ugr 30 Mint, Getreide ⸗ 
Markt. We zen feſt, dan licher 31%. Roggen gefragt, Odeſſa 20%. Gerſte 
behauptet, Od ſſa 204. Hifer knopp, dolſteiniſcher 22. Perroleum⸗ 
Markt. (Schluß bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loko 5 5 bz. u. B., 
pr. Oktober 505 bz., pr. November und pr. Dezember 5g bz. u. B. 


— Se 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Datum. Stunde. Therm. Wind. 
31 Dubr. Nachm. 2 27. 6 77 + 65 W bedech. St. NI 
31 „ Abnds 10 27“ 5% 94 . 52 | W238 bedeckt Ni ) 


1 
1. Roobr. Morgs. 6 27° 6" 67. + 4% D 2 |irübe.Bt, Cu-st. 
) Regenmenge: 7,4 Pariſer Kubitgol auf den Quabratſuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, an 3! Otklbr. 870 Vermittags ® Uhr, 2 Zuß 9 Boll, 
a „I. NRosbr. » . „ 


Barometer 233“ fi 
über der Oſtſee. | Wolkenform. 


Looſe 6. 86 zer Looſe 113. Bomdarden 132 T. Kanſas 72}, Rodford 66}. 
Borgia —. Peninſular Chicago — Sudmiffouri eb. t 
Frankfurt a. M., 31. Oktober, Nachm. [Effetten⸗Sozietät. 
Aniestkaner 953 excl. div., Kreditaktien 243} „18 Wer Looſe 70 excl. div., 
Staate bahn 375, Galizter 236, Lombarden 03 (el. dio. Silberrente 553. 
Wien, 31. Oktober. (Schlußkurſe) Matt. 
Slider -Renze 65 90 Kredtraktten 255 70 St. &tſenb . Aktien · Cert. 
3*9, 59, Galtzier 246, 75 Lenden 12 10 Boßmiſche etbatn 242, 25, 
Krebittooſe 158, 25, 850ee Laoſe 73 10, Lomb. Siſend. 63, 00 18627 
Loofe 116. 75, Napofeonsd'ar 9 Sa. . 
ien, 31. Otieb r. Die Einnahmen der öſterr. franz. Staatsbahn 
betrugen in der Woche vom 22. bis zum 28. Oktober 713,649 Fl., ergaben 
miihin entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 


cau Major v. Wiedner 


